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Pressemitteilung 
 

BIOGAS KANN ARTENSCHUTZ 
 

Im Zuge der Novellierung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) fordert das 

Netzwerk Lebensraum Feldflur, den Anbau von Wildpflanzen zu fördern. Diese sind 

ökologisch wertvoll und können in Biogasanlagen eingesetzt werden. Das Netzwerk 

schlägt zwei praxisnahe Methoden vor. 
 

(Hamburg/ Freising, 4. Dezember 2020) Biogas ist unter den Erneuerbaren Energien ein Multita-

lent. Immer wenn wir Energie brauchen, kann Biogas liefern - bei Tag und Nacht, bei Wind und 

Flaute. Doch Biogas kann im Gegensatz zu anderen Erneuerbaren Energien noch viel mehr: Der 

Anbau mehrjähriger, ertragreicher Wildpflanzenmischungen, aus deren Substrat Biogas gewonnen 

wird, ist ein echter Beitrag für den Artenschutz in unseren Feldfluren. „Die anstehende Novelle 

des Erneuerbare-Energien-Gesetzes sollte dringend einen Anreiz zum gezielten Anbau ökolo-

gisch wertvoller Substrate wie mehrjähriger Wildpflanzenmischungen setzen“, sagt Dr. Andreas 

Kinser von der Deutschen Wildtier Stiftung, die das Netzwerk Lebensraum Feldflur gemeinsam 

mit weiteren Partnern koordiniert. „Die Energiepolitik Deutschlands könnte im wahrsten Sinne 

des Wortes zu blühenden Landschaften führen“, so Kinser weiter.  
 

Da ökologisch wertvolle Substrate geringere Biomasseerträge und Biogasmengen als zum Bei-

spiel Mais bereitstellen, werden sie bisher kaum angebaut. Das Ziel der EEG-Novelle sollte es 

daher sein, sowohl für bestehende als auch für neue Biogasanlagen die Nutzung des Substrats 

von z.B. mehrjährigen Wildpflanzenmischungen attraktiv zu machen. Im aktuellen Novellierungs-

verfahren forderte unter anderem der Bundesrat, die Ausschreibungs-Höchstwerte bei dem Ein-

satz ökologisch wertvoller Substrate zu erhöhen. Bei einem Preiskampf in der Ausschreibung 

wäre dies allerdings kein großer Anreiz. „Eine andere Variante wäre ein Zuschlag auf den gebote-

nen Höchstwert, wenn ein Mindestanteil an ökologisch wertvollen Substraten genutzt wird“, sagt 

Dr. Stefan Rauh vom Fachverband Biogas, der ebenfalls Partner im Netzwerk Lebensraum Feld-

flur ist. Ein ähnliches Modell hat es mit der Einsatzstoffvergütungsklasse II in der Biomasse-

Verordnung zum EEG 2012 bereits einmal gegeben. So könnte zum Beispiel Strom aus flexiblen 

Biogasanlagen höher vergütet werden, wenn mindestens 10 % ökologisch wertvolle Substrate für 

seine Produktion eingesetzt werden. Eine andere Option wäre eine Sondervergütungsklasse für 



 

 
2 

 
 

Anlagen bis 150 kW Bemessungsleistung, die ausschließlich ökologisch wertvolle Substrate ein-

setzen.  

 

 

Hintergrund  
 

Das Netzwerk Lebensraum Feldflur ist ein Zusammenschluss aus Akteuren der Land- und Energiewirt-

schaft, der Jagd und des Naturschutzes. Gemeinsam wollen wir den Anbau von ertragreichen, mehrjähri-

gen Wildpflanzenmischungen in der landwirtschaftlichen Praxis verankern. Denn Energie aus Wildpflan-

zen, oder Bunte Biomasse, liefert hohe Biomasserträge und bietet gleichzeitig viele positive Effekte für 

den Arten-, Boden- und Grundwasserschutz. 

 

Das Netzwerk Lebensraum Feldflur wird koordiniert von der Deutschen Wildtier Stiftung 

(Tel. 040 9707869-43; C.Kemnade@DeWiSt.de), dem Deutschen Jagdverband e.V. (Tel.: 030 2091394-

38; A.Aundrup@jagdverband.de) und dem Internationalen Rat zur Erhaltung des Wildes und der Jagd 

(CIC). 

  
 
 
 
 
 
 
 
 


